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Hinweise   

PartNet ist erreichbar über die Mailadresse partnet@KHSB-Berlin.de. Das Archiv der Newsletter seit 
2019 ist zu finden unter http://partnet-gesundheit.de/aktivitaeten/newsletter-2/. Redaktion des 
April-Newsletters: Imada Spiewok und Bianka Wachtlin.  

PartNet Sprecher*innenkreis aktuell: Gesine Bär, Birgit Behrisch, Susanne Hartung, Johanna 
Mahr-Slotawa, Ina Schaefer, Sebastian von Peter, Bianka Wachtlin  

 

Internes PartNet   

Der offene Stammtisch findet quartalsweise statt, davon sind aktuell drei Termine virtuell und ein 

Termin in Präsenz in Berlin (meist im 2./3. Quartal). Alle Menschen mit Interesse an partizipativer 

Forschung sind herzlich willkommen zum Austausch. Die Themen sind vorher nicht gesetzt, sondern 

werden von den Teilnehmenden bestimmt. Weitere Informationen zum Zugangslink bzw. Treffpunkt 

werden über den PartNet-Verteiler versendet. Für Rückfragen zum Stammtisch wenden Sie sich bitte 

an Tabea Böttger (tabea.boettger2@hawk.de).  

 

Netzwerktreffen  

Das PartNet-Netzwerktreffen fand am 24. April von 9:00 bis 10:30 Uhr online statt.​
Folgende Inhalte haben wir u. a. behandelt: Vorstellung des Awareness-Konzepts von PartNet, das im 

Zuge der Berliner Werkstatt Partizipative Forschung erstmals erprobt wurde. Zudem haben die 

PartNet-AG „Doppelrolle“ und die AG „Partizipative Forschung mit Kindern und Jugendlichen“ einen 

kleinen Einblick in ihre Arbeit gegeben. Die PartNet-Partner aus Österreich haben von ihrer Arbeit 

berichtet. Wir haben uns sehr über den Austausch mit euch gefreut! Kontakt: 

johanna.mahr-slotawa@th-deg.de 

 

mailto:partnet@KHSB-Berlin.de
http://partnet-gesundheit.de/aktivitaeten/newsletter-2/
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Ausgewählte Aktivitäten aus Österreich  

Koko Health ein partizipatives Forschungsprojekt indem Kinder und Jugendliche selbst forschen und 

Expert*innen ihrer eigenen Lebenswelt sind. Ziel ist die Entwicklung eines 

Gesundheitskompetenzmodells von und für Kinder und Jugendliche: 

https://www.donau-uni.ac.at/de/universitaet/fakultaeten/gesundheit-medizin/departments/evidenz

basierte-medizin-klinische-epidemiologie/forschung/projekt-koko-health.html;jsessionid=0A5E8A048

DA3DFE100F9A801844E7CF5 

Die Beteiligungsplattform für Gesundheit gibt allen Menschen in Österreich, die Möglichkeit, sich zu 
Themen, die ihre Gesundheit betreffen, zu informieren und sich einzubringen! 
https://beteiligen-gesundheit.at/de-DE/ 

 

Workshops und Veranstaltungen  

Bericht zur 10. Berliner Werkstatt Partizipative Forschung 2026 

Am 6. März 2026 fand an der Alice-Salomon-Hochschule Berlin die 10. Berliner Werkstatt Partizipative 
Forschung (BWPF) mit dem Titel „Wachsende Partizipation in der Gesundheits- und Sozialforschung?“ 
statt. Die Veranstaltung brachte Forschende, Praxisakteur*innen und Erfahrungsexpert*innen 
zusammen, um aktuelle Projekte, Methoden und Herausforderungen partizipativer Forschung im 
Gesundheits- und Sozialbereich zu diskutieren. In Vorträgen, Projektvorstellungen und 
Austauschformaten bot die Werkstatt Raum für Einblicke in laufende Projekte, gemeinsames Lernen 
und Vernetzung. 

   

Die beiden Keynotes eröffneten zentrale Perspektiven auf die Entwicklung und Herausforderungen 
partizipativer Forschung. Dabei wurden sowohl die Potenziale partizipativer Ansätze für eine sozial 
und gesundheitlich relevante Forschung hervorgehoben als auch bestehende Spannungsfelder 
thematisiert, etwa zwischen wissenschaftlichen Anforderungen, institutionellen Rahmenbedingungen 
und den Perspektiven von Betroffenen und Erfahrungsexpert*innen. Die Beiträge regten dazu an, 
Beteiligung nicht nur als Methode, sondern als kontinuierlichen Aushandlungsprozess über Wissen, 
Rollen und Verantwortung zu verstehen. 

In den Sessions wurden unterschiedliche Aspekte partizipativer Forschung beleuchtet. Dazu gehörten 
unter anderem Fragen der Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und Erfahrungsexpert*innen, 
methodische Ansätze partizipativer Forschung sowie Erfahrungen aus konkreten Projekten in 
Gesundheits- und Sozialkontexten. Mehrere Beiträge beschäftigten sich damit, wie Beteiligung nicht 
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nur formal organisiert, sondern auch wirksam gestaltet werden kann – etwa durch gemeinsame 
Entscheidungsstrukturen, transparente Kommunikation und eine bewusste Auseinandersetzung mit 
bestehenden Wissenshierarchien. 

Den Abschluss bildete ein interaktives Format unter dem Titel „Baum der vielfältigen Perspektiven – 
Partizipation in der Gesundheits- und Sozialforschung“. Verschiedene Eindrücke des Tages wurden 
auf Post-its gesammelt. Es wurden aus verschiedenen Perspektiven Eindrücke geteilt (Praxis- , 
Erfahrungs-, Awarenessteam- und Wissenschaftsperspektive) und anschließend konnten die 
Teilnehmenden ihre Post-its ergänzen). So entstand ein vielstimmiges Bild von Erfahrungen, 
Lernerkenntnissen und Wünschen für zukünftige Werkstätten. 

Viele Teilnehmende hoben besonders die Möglichkeit zum Austausch hervor: Neue Kontakte 
entstanden, bestehende Netzwerke konnten vertieft werden und bekannte Kolleg*innen trafen sich 
wieder. Damit erfüllte die Werkstatt eine Funktion als Begegnungs- und Vernetzungsort für die 
Community partizipativer Forschung. 

Gleichzeitig wurden auch kritische Punkte angesprochen. Einige Rückmeldungen betonten, dass 
gesellschaftliche Machtverhältnisse und strukturelle Ungleichheiten – etwa Rassismus, Sexismus, 
epistemische Ungerechtigkeit oder extraktivistische Forschungspraxen – stärker mitgedacht werden 
könnten. Auch der bewusste Umgang mit Sprache wurde thematisiert, beispielsweise im Hinblick auf 
diskriminierungskritische Formulierungen und häufig genutzte Begriffe wie „Zielgruppe“, die eine 
eher nicht-partizipative Haltung transportieren können. Zudem wurde der Wunsch nach mehr 
dialogischen Formaten geäußert. 

Das Awareness-Team, welches dieses Jahr erstmals das Awarenesskonzept vor Ort umsetze, brachte 
zwei Reflexionsfragen ein, die bei der Gestaltung der Veranstaltung mitgedacht werden sollten: Für 
wen ist die Veranstaltung gestaltet? und Welche Perspektiven werden zentriert? In den 
Rückmeldungen wurde angemerkt, dass Teile des Programms stark auf wissenschaftliche Zielgruppen 
ausgerichtet waren – etwa durch Vortragsformate, Fachsprache und weniger Werkstattcharakter. 
Auch konstruktives Feedback im Sinne der Barrierefreiheit wurde genannt. Die Dokumentation zur 
Tagung wird demnächst auf der PartNet-Homepage veröffentlicht:  
http://partnet-gesundheit.de/berliner-werkstatt-2/.  

Einen großen Dank wollen wir nochmal den Veranstaltern und Mitorganisator:innen der 

Veranstaltung zukommen lassen: Dem ASH Zentrum für Weiterbildung, Ina Schaefer, Frank M. Amort, 

Andreas Bethmann, Tabea Böttger, Evelin Fischer, Susanne Giel und Maja Kuchler.  

PartNet-Workshops  

Für 2025 sind zwei (Online) PartNet-Workshops geplant. 

Die Einladungen und der Link werden jeweils rechtzeitig über die Mailingliste zugeschickt und können 

vorab auf der Webseite nachgelesen werden: http://partnetgesundheit.de/aktivitaeten/workshops/.  

PartNet-Arbeitsgruppen  

AG Partizipative Forschung mit Kindern und Jugendlichen: Nach der intensiven Arbeitsphase an der 

Publikation zu Reflexionsaspekten für die partizipativen Forschung mit Kindern 

(https://doi.org/10.58123/aliceopen-643), hatte die AG zunächst pausiert. Bereits seit einem halben 

Jahr treffen wir uns nun wieder alle drei Monate in Form von unkomplizierten „Online Erzählcafés“. 

Diese fanden seither auf Basis von kurzen Projektvorstellungen mit anschließenden gemeinsamen 

reflexiven Diskussionsrunden statt – ein Format, welches nun überdacht werden soll. Mit dieser 

Agenda hat sich die AG bereits auf der Berliner Werkstatt Partizipative Forschung vorgestellt. Auf dort 
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entstandene neue Kontakte und erste Impulse soll aufgebaut werden, um zu überlegen, welche 

Arbeitsweise für alle gewinnbringend sein könnte. Über folgende Fragen möchten wir sprechen: Wie 

könnte die AG inhaltlich und organisatorisch gestaltet sein, damit ihr gerne teilnehmt? Wie könnte die 

AG euch bei eurer P(G)F mit Kindern/Jugendlichen, eurer Arbeit oder beruflichen Entwicklung 

weiterhelfen? Würdet ihr euch in der AG gerne einbringen? Wenn ja, mit was bzw. wie? Welche 

Themenpunkte zur P(G)F mit Kindern/Jugendlichen würdet ihr gerne in der AG besprechen? Habt ihr 

ganz andere Gedanken/Ideen zu der AG? Wir laden herzlich zu unserem nächsten Treffen am Freitag, 

den 29.05.2026 um 9:00 Uhr ein. Wer teilnehmen möchte und nicht auf dem Verteiler ist oder seine 

Kontaktdaten nicht bei der BWPF hinterlassen hat, meldet sich bitte bei johannamahr@gmail.com. 

 

PartGroup: Als PartGroup haben wir erfolgreich an der PartWiss 2025 und der BWPF 2026 

teilgenommen, mit besonderem Fokus darauf, Perspektiven von Nachwuchswissenschaftler*innen 

mit Interesse an partizipativen Methoden zu bündeln und im Peer-Austausch konstruktiv zu 

bearbeiten. Gerne berichten wir über erfreuliche Neuzugänge und spannenden Themenzuwachs in 

unseren regelmäßigen Onlinetreffen. In diesen Treffen befassen wir uns mit Problemstellungen aus 

eigenen Projekten, Fragestellungen aus jungen Perspektiven sowie einem offenen Austausch rund um 

Partizipation. Unser kommendes Treffen ist für Di., 02.06. ab 17:00 Uhr geplant. Wir laden 

Interessierte herzlich ein, sich an der AG zu beteiligen und ihre Themen einzubringen. Wer Interesse 

an einer Teilnahme hat, kann sich gerne bei Henriette Hecht (hechth@b-tu.de) melden. 

AG Qualität und Impact von Beteiligungsprozessen in der Gesundheitsforschung: Die AG bringt 

Perspektiven aus Wissenschaft, Patient:innen(-vertretungen) und Forschungsförderung zusammen, 

um insbesondere Fragen und Themen bezüglich der Institutionalisierung von Partizipation in der 

Gesundheitsforschung gemeinsam zu bearbeiten und zu diskutieren. Wir treffen uns (online) etwa 

einmal im Monat und sind weiterhin offen für Interessierte! Darüber hinaus bieten wir auch Gästen 

die Möglichkeit, ihre Projektideen zu Themen der AG bei uns vorzustellen, und wir sind regelmäßig 

bei der Berliner Werkstatt vertreten. Mehr Informationen und Kontaktmöglichkeiten gibt es auf der 

PartNet-Seite.  

Die AG "Macht Kritisch Reflektieren" Der Schwerpunkt der AG “Macht kritisch reflektieren” liegt auf 

Selbstreflexion und gegenseitiger Unterstützung, um Ressourcen für den Umgang mit 

Machtstrukturen und Ungleichheiten zu stärken. Langfristig zielt die AG darauf ab, die Reflexion von 

Machtverhältnissen in der partizipativen Forschung zu fördern sowie ein Bewusstsein („Awareness“) 

für interpersonelle und strukturelle Herausforderungen zu schaffen. Aktuell beschäftigen wir uns 

insbesondere mit rechten, antidemokratischen Entwicklungen in Deutschland und deren konkreten 

Auswirkungen auf partizipativ Forschende, insbesondere auf Erfahrungsexpert*innen. Bei Interesse 

meldet euch gerne hier: info@imadaspiewok.com. 

Die AG Doppelrolle hat sich Anfang 2025 organisch aus kollegialen Gesprächen heraus gegründet. Im 

Kontext partizipativer Gesundheitsforschung meinen wir mit dem Begriff „Doppelrolle“ das 

gleichzeitige Zusammenwirken einer professionellen Rolle und eigener Erfahrungsexpertise in einer 

Person. Die AG bietet insbesondere Raum für kollegiale Peer-Beratung sowie für den Austausch von 

Ressourcen zu den spezifischen Herausforderungen, die diese Doppelrolle mit sich bringen kann. 

Darüber hinaus können hier auch Projekte zur Interessensvertretung diskutiert und gemeinsam 

geplant werden, z.B. in Form von Workshops und Konferenzbeiträgen. Bei Interesse an einer 

Mitarbeit in der AG melden Sie sich gerne bei: info@imadaspiewok.com.  
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In der AG Partizipation und Partizipative (Gesundheits-)Forschung in der Pflege wurden die 

Sprecherinnenrollen von Petra Wihofszky und Maxie Lutze an Franziska Jagoda und Selma Kadi 

weitergegeben. Vielen Dank an dieser Stelle an Petra und Maxie für ihre engagierte Arbeit als 

Sprecherinnen der AG in den letzten Jahren. Am 13. April stellten Dr. Dominique Autschbach und 

Claudia Dinand, MScN vom Lehrstuhl für Pflegewissenschaft der Universität Witten/Herdecke das 

Projekt ParDeVI „Partizipative fokusgruppenbasierte Entwicklung eines individualisierten 

Video-Feedback-Interventions-Programms für Zuhause lebende Menschen mit Demenz und ihre 

pflegenden Angehörigen“ vor. Die nächsten Treffen der AG finden am 29.06.2026 10:00-11:30 und 

05.10.2026 jeweils 10:00-11:30 online statt. Kontakt: Franziska Jagoda franziska.jagoda@uni-wh.de 

und Selma Kadi kadi@euro.centre.org. 

Die AG Definition Partizipative Gesundheitsforschung Auf der Berliner Werkstatt partizipative 

Forschung lud die AG PGF-Definition am 06.03.2026 zu einem 60- minütigen Workshop „Partizipative 

Gesundheitsforschung – Einheit und Verschiedenheit“ ein. Ziel des Workshops war es, eine Concept 

Map zu den relevanten Begriffen und Deutungen der PGF-Definition zu entwickeln. Die Vielfältigkeit 

des Teilnehmendenfeldes der Berliner Werkstatt bot eine gute Gelegenheit, um diesen Diskursraum 

für Reflexion und Annäherung bzw. Kontrastierung verschiedener Perspektiven auf die PGF-Definition 

zu öffnen. Die Teilnehmenden aus den Disziplinen Versorgungsforschung, Bildung/Selbstvertretung 

und Gesundheitswissenschaften/partizipative Gesundheitsforschung diskutierten dafür in Gruppen 

die Abschnitte der PGF-Definition und brachten ihre Erfahrungen und Deutungen zu den enthaltenen 

Begriffen ein. In Kooperation mit der AG PGF der Gesellschaft für Transdisziplinäre und Partizipative 

Forschung (GTPF) ist in nächster Zeit ein vertiefender Austausch mit Personen aus der Citizen Science 

Community geplant. Auch hier ist Ziel, Gemeinsamkeiten und Unterschiede im jeweiligen Verständnis 

des Forschungsansatzes zu pointieren. 

Bei Interesse melden Sie sich gern bei Tzvetina Arsova Netzelmann 

(arsova-netzelmann@nexusinstitut.de) 

Weitere aktuell regelmäßig Beteiligte an der AG: Susanne Hartung, Janna Landwehr, Ina Schaefer. 

 

PartNetschaften   

Seit diesem Jahr gibt es eine neue PartNetschaft mit dem KPTG. 

Das „Kompetenzkolleg für Partizipationsforschung und Transformation in der 

Gesundheitsversorgung“ (kurz: KPTG) wird bis zum 31. Dezember 2027 im Programm „Sachsen-Anhalt 

WISSENSCHAFT – Gleichstellung, Qualifikation, Nachwuchs (ESF+)“ mit rund 948.000 Euro gefördert. 

Wer sind wir? 

Wir sind eine interdisziplinäre Forschungsgruppe aus Wissenschaftler:innen unter der Leitung von Dr. 

Franziska Fink. Angesiedelt ist das KPTG in der AG Versorgungsforschung | Pflege im Krankenhaus von 

Prof. Dr. Patrick Jahn am Department für Innere Medizin der Universitätsmedizin Halle (Saale). 

Welches Ziel verfolgt das Projekt? 

Die Idee einer „Gesundheit für alle“ ist heute aktueller denn je. Gesundheitsförderung bedeutet, 

Menschen zu befähigen, selbst über ihre Gesundheit zu entscheiden und ihre Lebensbedingungen 

aktiv mitzugestalten. Partizipation wird in der Gesundheitsforschung vielfach als normatives 

Leitprinzip verstanden, das verspricht, Wirksamkeit, Relevanz und Gerechtigkeit zu fördern. 

Gleichzeitig zeigt sich ein zentrales Defizit: Obwohl partizipative Forschung viele positive Effekte 

verspricht, ist bislang kaum empirisch belegt, wie und unter welchen Bedingungen Partizipation 

tatsächlich wirkt. Es fehlen systematische Meta-Forschungen, klare Qualitätskriterien und fundierte 

Wirkungsanalysen. Wirkung kann dabei nicht abstrakt definiert werden, sie muss gemeinsam mit 

denjenigen bestimmt werden, für die Forschung tatsächlich etwas verändern soll. 
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Vor diesem Hintergrund untersucht das KPTG, wie Partizipation in Forschungsprojekten gelingt und 

welche Wirkung sie entfaltet. Als Meta-Forschungsprojekt analysiert das KPTG nicht einzelne 

Interventionen, sondern reflektiert partizipative Prozesse in bestehenden Forschungsprojekten, 

insbesondere in der Innovationsregion für die digitale Transformation der Pflege und 

Gesundheitsversorgung (TPG) in Sachsen-Anhalt. 

Das KPTG arbeitet dabei eng mit dem “Medical Anthropology and Digital Transformation Lab” 

(MADT-Lab) des Max-Planck-Instituts für ethnologische Forschung Halle zusammen, um gemeinsam 

Visionen und Vorstellungen von digitalisierter Pflege in Hinblick auf kulturelle, soziale und historische 

Faktoren zu reflektieren. 

Die „Big Five“ des KPTG 

1.​ Konzeptionell-methodologische Meta-Forschung 

Forschung zur Wirkung von Partizipation sowie zur Weiterentwicklung partizipativer Ansätze und Modelle 

in der Gesundheitsforschung. 

2.​ Wissenstransfer in Lehre und Weiterbildung 

Systematisierung von Partizipationswissen und Überführung in qualitätsgesicherte Lehr-, Fort- und 

Weiterbildungsformate. 

3.​ Begleitung und Beratung partizipativer Forschungsprojekte 

Beratung, Coaching und Supervision zur praxisnahen, ethisch reflektierten und methodisch fundierten 

Umsetzung partizipativer Forschung. 

4.​ Auf- und Ausbau inter- und nationaler Netzwerke 

Das KPTG übernimmt eine Bindegliedfunktion zwischen regionalen Initiativen und nationalen sowie 

internationalen Akteur:innen der Partizipationsforschung. 

5.​ Stärkung gesellschaftlicher Relevanz und Teilhabe 

Systematische Einbindung zivilgesellschaftlicher Perspektiven und Erforschung, wie Teilhabe die Relevanz, 

Akzeptanz und Wirksamkeit von Forschung erhöht. 

Ebenfalls an einer PartNetschaften interessiert? Wir freuen uns über neue Anträge auf 

PartNetschaften! Hinweis auf den Antrag für eine PartNetschaft und vergangene PartNetschaften 

finden sich unter http://partnet-gesundheit.de/partnetschaft/.  

Neuigkeiten von Mitgliedern und internationalen Netzwerken  

PartWiss: Die Konferenz zur Vernetzung und Stärkung von Partizipation in der Wissenschaft PartWiss 

26 wird in diesem Jahr vom 02. bis 04. September 2026 in Berlin stattfinden 

https://www.partizipation-wissenschaft.de/konferenz_2026_berlin/. 

GTPF: Die Gesellschaft für transdisziplinäre und partizipative Forschung informiert aktuell einmal im 

Quartal über aktuelle Informationen und Neuigkeiten aus dem Feld der transdisziplinären und 

partizipativen Forschung sowie relevante Stellenanzeigen der GTPF-Fördermitglieder. Eine Anmeldung 

für den Newsletter ist möglich unter: https://gtpf.science/newsletter. In der GTPF organisiert PartNet 

eine Arbeitsgruppe zur Partizipativen Gesundheitsforschung 

(https://gtpf.science/arbeitsgruppen#ag-partizipative-gesundheitsforschung). Ansprechpersonen 

sind: Sebastian von Peter, sebastian.vonpeter@mhb-fontane.de und Susanne Hartung, 

hartung@hs-nb.de.  

  

Aufruf und Ankündigung nächster PartNet-Newsletter im Oktober 2026   

Im Oktober 2026 wird es den nächsten Newsletter von PartNet geben. Gern können Sie zur Rubrik 

„Neuigkeiten von Mitgliedern“ beitragen (bis 15.09.2026). Eine Idee ist es, hier z.B. Kurzberichte von 

Tagungen mit Bezug zur Partizipativen Gesundheitsforschung einfließen zu lassen. Für die 
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Koordination geben Sie uns gern bereits im Vorfeld ein Signal, wenn Sie uns mit einem Kurzbericht 

unterstützen wollen. Ansprechpartnerinnen für die Oktober - Ausgabe sind Ina Schaefer 

(ina.schaefer@ash-berlin.eu) und Bianka Wachtlin (bianka.wachtlin@hawk.de).  

Für weitere Informationen besuchen Sie unsere Homepage http://partnet-gesundheit.de/ . Um sich in 

die Mailingliste des Netzwerks eintragen zu lassen, schreiben Sie bitte eine Mail an 

partnet@KHSB-Berlin.de.   

Terminübersicht 2026  

Nächste Treffen und Workshops für PartNet-Mitglieder und Interessierte:  

Termine 2025  Treffen  

Oktober  2026  Nächster PartNet Newsletter (Redaktionsschluss 15.09.26)  

PartWiss 2026 

02-04.09.2026  
Berlin 

Dezember 2026 

  

Netzwerktreffen Dezember   

Datum und Zugangslink werden über die Mailingliste und die Webseite veröffentlicht  

Dezember 2026 

13-16 Uhr  

PartNet Workshop   

Datum und Zugangslink werden über die Mailingliste und die Webseite veröffentlicht 
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